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Der Sempachersee wird dynamisch
GROSSPROJEKT  GEWERBE UND TOURISMUS HOFFEN AUF EINEN GROSSEN WIDERHALL MIT IHREN ANLÄSSEN 

Die Region steht im September 
2019 ganz im Zeichen von «Dy-
namo Sempachersee». Dieser 
Grossanlass vereint Tourismus, 
Gewerbe und Spiel. Konkreteres 
möchte das OK bald verkünden. 

«Ziel ist, die Tourismus- und Wirt-
schaftsregion Sempachersee in einer 
überraschend frischen, dynamischen 
und originellen Art positiv in den Fo-
kus der Öffentlichkeit zu rücken und 
damit zusätzliche Wertschöpfung in 
der Region zu schaffen.» So lautet der 
Kernsatz des Projektes Dynamo Sem-
pachersee in der Skizze. Jost Huwyler, 
Co-Projektleiter der federführenden 
H+H Management GmbH und Koordi-
nator des Gesamtkonzepts, erklärt 
dazu: «Wir wollen Tourismus und 
Wirtschaft verbinden und verschrän-
ken zum Beispiel mit einem Spiel 
ohne Grenzen.»  Denkbar sei in die-
sem Spiel der Einbezug von regiona-
len Leistungsbringern wie das Stand-
up-Paddeling. Der Grossanlass finde 
im September statt, weil dieser Monat 
der wettersicherste sei, ergänzt Jost 
Huwyler. 

Von Dynamo überzeugt
Neben Sempachersee Tourismus und  
verschiedenen Gewerbevereinen rund 
um den See ist auch der Regionale 
Entwicklungsträger Sursee-Mittelland 
im Boot. Die Initianten von «Dynamo 
Sempachersee» stammen aus den Rei-
hen des Gewerbevereins Oberer Sem-
pachersee. Präsident Markus Aregger 
ist überzeugt: «Das wird eine gute Sa-
che, wir sind von Dynamo Sempa-
chersee überzeugt.» Mitte April gäbe 
es dann mehr Informationen. 
Bisher ist bekannt, dass Dynamo Sem-
pachersee aus drei Teilprojekten be-
stehen soll. Einerseits möchte der 
Tourismus einen Freizeitpass für regi-
onale Angebote ausarbeiten. Anderer-
seits soll das Gewerbe an einer Leis-
tungsschau seine Fertigkeiten 
präsentieren. Drittens findet als ver-
bindendes Element der Event «Dyna-
mo Sempachersee» statt. Konkreteres 

möchte die Projektleitung in den 
nächsten Monaten klären. 

Nationale Ausstrahlung erhofft
Die drei Teilprojekte – Freizeitpass, 
Leistungsschau und Event – seien 
zwar eigenständig zu entwickeln, zu 
organisieren und zu finanzieren. «Als 
Einheit werden sie im Rahmen eines 
gemeinsamen Gesamtanlasses im Sep-
tember 2019 zusammengefasst», 
heisst es in der Projektskizze. Und die 
Verfasser sind überzeugt: «Durch das 
gegenseitige Zusammenwirken kann 
eine weit grössere, das heisst überre-
gionale, gar nationale Ausstrahlung 
erreicht werden, als wenn diese iso-
liert voneinander realisiert würden.»

THOMAS STILLHART

Die Schweinehalter 
wollen Qualität
SURSEE  Gesunde Schweine sind 
Suisag, dem Sempacher Dienst-
leister der Schweineproduktion, 
wichtig. Das wurde an der Agri-
fera-Schwein-Tagung bekräftigt.

«Die Schweizer Schweineproduktion 
hat einen einmalig hohen Gesund-
heitsstand, und die Fleischqualität 
hält jedem internationalen Vergleich 
stand», hielt Matteo Aepli, CEO der 
Suisag, eines Dienstleisters der 
Schweineproduktion, vor gut 300 
Bauern in der Stadthalle Sursee fest. 
Damit das so bleibe, müssten trotz ho-
hen Standards gewisse Punkte in Hal-
tung und im Gesundheitswesen hin-
terfragt werden. «Was können 
Schweinehalter dazu beitragen, damit 
der Antibiotikaverbrauch weiter redu-
ziert wird?», gab er ein Beispiel. Hal-
tung und Hygiene seien weiter zu ver-
bessern, damit die vorbeugende 
Medikamentenverabreichung ausge-
schlossen werden kann. «Erkranken 
aber einzelne Tiere trotz allem, ist es 
die Pflicht des Halters, dem Tier zu 
helfen, auch mit Antibiotika.» 

Wie viele Medikamente?
Im «SuisSano-Gesundheits-Plus-Pro-
gramm» gehe es zuerst darum, den Ist-
Zustand über den Medikamentenein-
satz in der Praxis genau zu erfassen. 
Das Programm sei sehr gut angelau-
fen, schweizweit seien bereits rund 
500 Betriebe eingestiegen, und man 
erwarte für 2017 einen grossen Schub 
vorwärts, verriet Matteo Aepli an der 
Agrifera-Schwein-Fachtagung. Bei der 
elektronischen Erfassung sei Diskreti-
on bezüglich einzelbetrieblichen Da-
ten absolut wichtig. In einem zweiten 
Schritt werden auf einem Betrieb Lö-
sungen erarbeitet, um die Tiergesund-
heit noch gezielter zu fördern und auf 
einem hohen Niveau zu halten.
Sehr zuversichtlich für das neue Pro-
gramm ist Xaver Fleischlin, CEO der 
Agrifera, als umsatzstärkster Schwei-
ne-Vermarkter und -Dienstleister der 
Zentralschweiz. Die Schweizer 
Schweinehalter hätten einen Standard 
erreicht bei Schweinegesundheit und 
Fleischqualität, der weltweit einmalig 
und fortzuführen sei.   RED

Kantonalbank erzielt Rekordergebnis
JAHRESERGEBNIS  DER KONZERNGEWINN VON 186,6 MIO. FRANKEN IST UM 6,5 MIO HÖHER ALS 2015

Noch nie in ihrer 166-jährigen 
Geschichte hat die Luzerner Kan-
tonalbank ein besseres Ergeb-
nis präsentiert als am letzten Ja-
nuartag. Der Konzerngewinn 
stieg um 3,6 Prozent. 

Das freut die Aktionäre – allen voran 
den Kanton Luzern, der 61,5 Prozent 
aller Aktien der Luzerner Kantonal-
bank hat. Der Verwaltungsrat emp-
fiehlt der GV vom 12. April die Divi-
dende von 11 auf 11.50 Franken zu 
erhöhen. So würde der Kanton Luzern 
über 70 Millionen Franken erhalten. 

Bedeutender Netto-Zinserfolg
Basis dieses Antrags ist das glänzende 
Resultat der Luzerner Kantonalbank 
im vergangenen Jahr. Den Konzernge-
winn erhöhte die Zentralschweizer 
Marktführerin um 3,6 Prozent auf 
186,6 Millionen Franken. Dazu sagte 
der Sempacher CFO Marcel Hurschler 
an der Präsentation: «Wir haben unse-
ren Netto-Zinserfolg 2016 gegenüber 
dem Vorjahr um 15,3 Millionen Fran-
ken bzw. 5 Prozent auf 318,9 Millio-
nen Franken steigern können.» Grün-
de für diese Steigerung bei der 
wichtigsten Ertragskomponente der 
Luzerner Kantonalbank seien die Aus-
weitung des Geschäftsvolumens, 
rückläufige Absicherungskosten und 
Einnahmen aus Negativzinsen.
Der Kurs der Kantonalbank-Aktie per 
31. Dezember 2016 liegt bei 401.00 
Franken. «Zusammen mit der Aus-
schüttung von elf Franken ergibt diese 
Kurssteigerung von 23.50 Franken für 

unsere Aktionäre auf Jahresbasis eine 
Gesamtrendite von 9,1 Prozent», be-
tonte Marcel Hurschler.

Konstruktive Zusammenarbeit
Verwaltungsratspräsident Mark Bach-
mann würdigte das Ergebnis letztmals  
– er tritt an der GV nach sechs Jahren 
an der Spitze zurück: «Wir dürfen auf 

ein erfolgreiches Geschäftsjahr 2016 
zurückblicken.» Der Start in die Stra-
tegieperiode 2016 bis 2020 sei gelun-
gen. «Die Luzerner Kantonalbank ist 
nach dem ersten Jahr bei allen quanti-
tativen Zielen auf Kurs.» So erfülle 
die Bank bei der Cost-Income-Ratio – 
laut Bachmann «ein wichtiger Indika-
tor der betrieblichen Effizienz» – mit 

47,5 Prozent die anvisierte Obergren-
ze von 50 Prozent komfortabel und ge-
höre damit zu den effizientesten Uni-
versalbanken der Schweiz. Besonders 
hervorgehoben hat er zu seinem Ab-
schied die «sehr konstruktive Ge-
sprächs- und Zusammenarbeitskultur 
in der Luzerner Kantonalbank». 

Baueingabe im Frühsommer ’17
CEO Daniel Salzmann sprach an der 
Präsentation auch über den Ausbau 
des Regionalsitzes Sursee: «Für unser 
grosses Bauprojekt in Sursee rechnen 
wir mit der Baueingabe im Frühsom-
mer 2017 und – wenn alles nach Plan 
läuft – mit einem Baustart im Jahr 
2018.» Sonst konnte er ein überaus 
positives Fazit ziehen: «Wir haben 
2016 alle unsere Ziele erreicht bzw. 
übertroffen – mit einer Ausnahme, 
dem neuen E-Banking.» Er versprach 
für 2017 weitere, spürbare Verbesse-
rungen in diesem Bereich.
Intern und extern sei die Bank extrem 
gefordert gewesen. Als externe Faktoren 
nannte der CEO die Frankenstärke, die 
Negativzinsen, den harten Wettbewerb 
unter den Banken sowie die weltweit 
steigenden politischen Unsicherheiten. 
Trotzdem bleibt Daniel Salzmann opti-
mistisch: «Sofern keine unvorhergese-
henen Ereignisse eintreten, streben wir 
für das Jahr 2017 ein Resultat in der 
Grössenordnung von 2016 an.» Er stell-
te übrigens den über 1000 Mitarbeiten-
den ein grossartiges Zeugnis aus. «Es 
freut mich ausserordentlich, auf eine so 
kompetente und engagierte Crew zäh-
len zu können.»  RED

CEO Daniel Salzmann: «Für unser grosses Bauprojekt in Sursee rechnen wir mit der 
Baueingabe im Frühsommer 2017 und – wenn alles nach Plan läuft – mit einem Bau-
start im Jahr 2018.» FOTO ZVG

CKW-Aktionäre  
kürzen ihren «Lohn»

GV  An der 123. GV der CKW ha-
ben die Aktionäre die Dividen-
denausschüttung gekürzt.  

Die GV fand zum ersten Mal bei der 
CKW in Rathausen statt. Einstimmig 
haben die Aktionärinnen und Aktio-
näre den Jahresbericht, die Konzern-
rechnung und die Jahresrechnung für 
das Geschäftsjahr 2015/16 genehmigt. 
Weiter folgten sie dem Antrag des Ver-
waltungsrats und legten neu eine Di-
vidende von 2 Franken je Aktie fest. 
Im Vorjahr erfolgte noch eine Aus-
schüttung von 3 Franken je Aktie.
Die Generalversammlung entlastete 
die Mitglieder des Verwaltungsrats 
und bestätigte Regierungsrätin Heidi 
Z’graggen, Regierungsrat Marcel 
Schwerzmann, Jörg Schnyder, Hans-
ueli Sallenbach, Michael Schmid, 
Martin Schwab und Andrew Walo für 
eine weitere einjährige Amtsdauer als 
Verwaltungsräte.  
Eine Führung im Besucherzentrum 
mit Besichtigung des Wasserkraft-
werks Rathausen rundete die 123. Ge-
neralversammlung der CKW ab.  RED
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Auto Gewerbe Verband Schweiz 
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•   Silvan Erni, Buttisholz
•  Ramon Zimmerli, Sursee

Personenwagen
•  Michael Käch, Beromünster

«Stand-up-Paddeling» ist einer der möglichen Bestandteile von «Dynamo Sempachersee» 2019. FOTO SEMPACHERSEE TOURISMUS

Dreiteiliger Grossanlass
TEILPROJEKTE  FREIZEIT, LEISTUNG UND EVENT

«Dynamo Sempachersee» möchte 
zum Thema «Bewegung + Bewe-
gung» neue touristische Angebote in 
der Region entwickeln und diese mit 
bestehenden verknüpfen. Der Frei-
zeitpass – eine Art GA für die Region 
– ermöglicht über eine neue Platt-
form eine einfache Buchung dieser 
Angebote. 
Zweitens zeigt das Gewerbe 2019 an 
zwei oder drei Standorten am Sem-
pachersee seine Leistungen. Das 

Dachthema lautet «Dynamo – Bewe-
gung + Bewegung». Die Surwa soll 
2019 eingebunden werden. 
Drittens kündet die Projektleitung 
eine mehrtägige Veranstaltung an, 
wo sie beispielsweise mit einem 
Spiel ohne Grenzen den Freizeitpass 
und die Leistungsschau ideal ver-
binden möchte. Vorstellbar ist, dass 
dieser Anlass mit ausgewählten 
Gastregionen oder Partnergemein-
den eine Fortsetzung findet.  STI


